
Spiırıtueller eICALUM und strukturıerte Gememscha

Der Zentralausschuß des ORK enf
(14 Z

Jerry MeArthur 1ST WIC der „ Vorsänger des Okumeniıischen Rates der
Kırchen Nıe erlahmend SCIHNCII begeıisternden Schwung reißt dıie gottesdienst-
1C Gemeinnde jeden Morgen be1 der Andacht des Zentralausschusses mıiıt Dabe!1
chöpft dUus dem unermeßlıchen Schatz VON Liedern oralen und OTrUuS-
SCI] meditativen lexten und Gebeten der ökumenıschen Famılıe iırgends
während der Sıtzungen des Zentralausschusses kommt dıe FKıinheit der1e der
ökumenischen ewegung klar und überzeugend ZU Ausdruck WIC SCHICHL-

ebet, Hören auf bıblısche lexte und ı Lob Gottes, den vielen
prachen aus den jetzt 3272 Mitgliedskirchen des OR  7 Das Urzliıc erschıenene
internationale ökumenische 1 1ederbuch ‚Thuma Mına“ (herausgegeben VON der
Basler Mıssıon und dem Evangelıschen Missionswerk Deutschland amburg
spiegelt wı1ıder VO spiırıtuellen Reichtum der weltweıten Kırche Jesu Chrıist1i
und älßt cdiesen Reichtum „Singen MmMit den Partnerkirchen laut und hörbar WCI-

den
Neun 1ICUC Mıtglıedskırchen wurden aufgenommen eiwa dıe atıve Baptıst

Church Kamerun dıe nıcht ohne OIz arau Verwe1l1s dalß S1C dıe äalteste Kırche
Aesem afrıkanıschen Land 1Sst zurückgehend auf erste Anfänge der Baptısten

Jahr 46 alsoO 150 Jahre alt nächsten Jahr Ernsthaft wurde dıe rage gestellt ob
der ORK weıterhın Miıtglıedskirchen aufnehmen könne ob nıcht auch der Zahl
A Girenze geben Aber mMi1t welchem Recht könnten dıe bısherigen Kırchen

ORK anderen Kırchen ihren Beıitrıttswunsch verweigern? Ich denke dabe1 dıe
Freude der Delegatıon des indonesischen Kırchenrates über dıie Aufnahme der
„Chrıistlıchen Kırche VON Ost 11ımor als ich SIC WENLSC Jage nach der Sıtzung des
Zentralausschusses Stuttgart traf.

(Janz sicher stellt jede Aufnahme Miıtglıedskırchen dıe Trage nach der Arbeıts-
tähıgkeıt des OR  R Daran muß tändıg gearbeıitet werden 168 zeıgt sıch auch 1
den Vorbereıtungen für dıe nächste Vollversammlung 998 Harare/Zıiımbabwe
Und 6S sıch den UÜberlegungen WIC verpflichtend Mıtglıedschaft ORK
esehen 1Ird Dıie Tatsache daß viele Kırchen ihren auch kleinen Miıtgliedsbeıtrag
nıcht überweılsen 1St nıcht 1UT betrüblich sondern 1rd auf dıe Dauer der Geme1nn-
schaft chaden zufügen Deshalb wurde vorgeschlagen die atzung folgenden
Satz aufzunehmen A Jede Miıtgliedskıirche eılistet Jährlıchen Beıtrag ZAUE all-

ausha des ates Die Beıtragshöhe wıird Absprache mi1t der Kırche
und dem Rat festgelegt und regelmäßig überprüft Ist cdhes nıcht durchzusetzen
muß sıch der Zentralausschulß Konsequenzen überlegen DIe rage 1e' offen WIC
diese aussehen könnten!

Für dıe deutsche Delegatıon noch wichtig daß dıe Landeskirche Schaum-
burg L1ppe, C1MN ründungsmiıtglıed des ORK die 978 3A des Rassısmus-Pro-
STAMMINS ihre Miıtgliedschaft suspendiert hatte Jun1 994 beschlossen hat iıhre
Miıtgliedschaft ORK wlieder aufzunehmen Der Zentralausschuß nahm cdies ZUT
Kenntnis
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ewWw1 dıe diesjährıge Sıtzung des Zentralausschusses WarTr eher nüchtern VCI-

glıchen mıiıt der Begeısterung, e die letzte ıtzung Johannesburg hat
der ersten nach Jahrzehnten mıt den südafrıkanıschen Kırchen und auf
südafrıkanıschem Boden DIie Freude sıch wıeder ohne ngs treffen ohne Eın-
schränkungen mıteiınander reden und beraten können WaT damals überwältigend
Insofern 1ST der Aaus Hinanzıellen Gründen verständlıche Beschluß als Zentral-
ausschuß VOT Harare 11UT noch Genf zusammenzukommen el Verlust Für C166
Gemeinnschaft VOoN Kırchen 1ST das 7Zusammenkommen Ort und Stelle MI1 den
Menschen und Christen ihrer Kultur iıhrem Sprachbereich Umfeld iıhrer (Ge-
schichte und Iradıtion konstitutiv und MTC nıchts ersetzbar

Der Bericht VON Frank Chıkane dem früheren Generalsekretär des Südafrıkanıi-
schen Kırchenrates hat dıe rınnerung dıe Sıtzung VETSANSCHNCH = wlieder
aufleben lassen aber gleichzeltig auch darauf aufmerksam gemacht daß nıcht
infach 1SL die Konsequenzen aus der Überwindung der pa  el ziehen (5Die
Apartheıd 1SL vorbe1 aber ihr Gebäude steht noch“ und .„„Wır konzentrieren uUunNs auf
den Sieg, nıcht auf das Was der Sieg für uns bede Und WICS darauf hın
Rassısmus C116 internationale Angelegenheıt 1ST miıt der viel schwerer umzugehen
1SLt als bısher MIt der Aparthe1ıd Südafrıka („ES 1St schwier1ıger MIi1t dem Rassıs-
INUuUSs umzugehen, du bist, als früher uns Südafrıka unterstützen‘‘).

So WAar denn auch dıie Frage 1 wlieder hören, Was aus dem „Programm 7T

Überwindung VOoON ewalt'  06 geworden SCI, das mıt orober Überzeugung ı ohan-
nesburg beschlossen worden W ädl. Da fehlen noch dıe überzeugenden Antworten, VOT

em onkrete Modelle und praktısche Schritte dıe für NSeTC (GGemeılnden Trklären
und plastısch darstellen Wäds e1 für den Frieden den Schalom sıch eINZUSETL-
ZCI für Kriıege rusten /7u ecC wurde efragt ob richtig SCI sıch 11UT auf
„kriegerische Gewalt konzentrieren und adurch andere Bereiche WIC Famılıe
oder Fremde oder auch dıe Siıtuation VON Minoriıtätskirchen auszulassen Es
dem Programm noch 1NC klare Zielsetzung Im Schlußbericht wurde eshalb VO
Zentralausschuß ANSCHOMHMUNGC: daß das Ihema „UÜberwindung VON Gewalt In en
Eınheıiten des ORK deutliıchen Arbeıtsschwerpunk: bılden solle

Würde also Bliıck auf den Krıeg ehemalıgen Jugoslawıen GB klares Wort
des Zentralausschusses möglıch seın? Oder War überflüssıg, angesichts vieler
schon geäußerter Worte? Mır schıen angebracht wen1gstens dafür werben daß
WIT als Kırchen für dıe pfer des Krieges auch weıterhın es tun W äds irgend IMOS-
ich 1St gerade dann WEeNN das espräc mıi1t den betroffenen Kırchen fast INOS-
ıch SC1IMH scheıint Würden cdıe Orthodoxen fordern dıe Bombenangrıffe der ATO

verurte1ilen über dıe nı1ıemand glücklıch SCIMN kann und dıe doch unumgänglıch
geworden sınd überhaupt 1NeC Anderung erreichen? Würde die serbıisch-
orthodoxe Kırche beim Namen genannt werden? Im Abschlußbericht werden keıine
Namen genannt Ü Jede Kırche sollte Sanz besonders wachsam SCI1M1 be1l Unrecht und
Gewalt für die polıtische miılıtärische und wiıirtschaftlıche ihrer CISCNCH
Gesellschaft verantwortliıch sınd Offen 1e WIC “die rechte Beziehung zwıschen
Kırche Staat Natıon und Volk*®‘ finden 1St Klar festgestellt wurde ‚„‚Dıe stark
natıonalıstische Grundhaltung CIN1SCI Kırchenführer hat allerdings dıie Spannungen
zwıschen den Gemeiinschaften verstärkt und Kontroversen innerhalb der ogröße-
Ien ökumeniıischen Gemeinschaft gEe‘ Wichtig scheıint INr auch der tellung-
nahme dıe Aussage „Das Zeugn1s der Kırchen beschränkt sıch dieser tragıschen
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Sıtuation nıcht auftf dıe offızıellen Stellungnahmen der Kırchenführer. Wır egegnen
ıhm auch in den Inıtiatıven Okaler ökumenischer, interrelıg1öser und häufig mult1i-
ethnıscher Gruppen, dıe die Hoffnung auTt Frieden und Versöhnung 1m
Konflıktgebiet und aruDbDer hinaus aufrechterhalten.“ (Sıehe dazu 11 Alle Kır-
chen mussen „„dıe unmenschlıche Prax1s der ethnıschen auberun  . einhellıg Ul1-

teılen. S1ie locklert alle Versuche, 1n UNSCICT Gesellschaft allmählıich lernen und
einzuüben, W1Ie verschledene „Ethnıen" zusammenleben können. 1es ırd 1n
Zukunft der Normalfall eiıner Gesellschaft in en Teılen der Welt se1n.

Sehr viel ein1ger W äal sıch der Zentralausschuß in der Verurteilung der Atomtests
Chinas und Frankreichs. Der Präsıdent des Kırchenrats Polynesıens, Pfarrer acques
Ihdraı dUus Tahıtı, berichtete selbst dem Zentralausschuß. 99-  enschen 1mM Pazıfik
sehen die ınge anders als dıie Menschen In Frankreıich. Für uNls ist dIes Gewalt.“
DIie Zerstörungen 1ın Papete durch die protestierende Menschenmenge verurteilte
auch Ihdra1 ber auch: „Den Flughafen kann 111a wıieder aufbauen, nıcht

dıie Irauer und den Schmerz.“ Während dıie polynesische Delegatıon mıt Frank-
reichs Präsıdenten Chırac In 'arlıs en espräc mıiıt der Hoffnung, „Jede Ent-
sche1dung kann zurückgenommen werden  .. versammelten sıch dıe Miıtgliıeder des
Zentralausschusses VOT dem Gebäude der Vereinten Natıonen. Präsıdenten und
Generalsekretär überbrachten eiıne Botschaft des OR  R

„Beziehungen stärken‘“, das W ar der erste Schwerpunkt 1mM Bericht des (General-
sekretärs Konrad Raıser. Miıt Besuchen be1 den Partnerkirchen versucht CL, dıies
iun. Der Besuch 1mM Vatıkan gehört dazu, auch WE Raıser feststellt „Die grund-
egende Asymmetrıe zwıschen der römIıisch-katholischen Kırche und dem ORK,
WEe1 christlıchen Weltgemeinschaften VON csehr unterschiedlicher Natur, muß NeT-
kannt und respektiert werden.“ DIie kurz nach dem Besuch veröffentlichte Enzyklıka
; UNUIN sint‘‘ 1ırd 1mM Bericht DOSItLV bewertet, auch WEINN Raı1iser Schluß nüch-
tern sagl, WITr müßten „doch auch elınen Sıinn für dıe Realıtäten bewahren. Und den-
noch, WECNN alle Kırchenführer/innen der Miıtglıedskırchen des ORK., alle römisch-
katholischen Bischöfe und alle Dıkasterien des Vatıkans sıch die Lehre des Papstes

Herzen nehmen und entsprechend andeln würden, dann waäre dıie ökumeniıische
Wiırklıchkeit sehr viel anders als 1E 6S heute 1st.  66

Enttäuschend wenige Miıtgliıedskirchen hatten auf den VO Generalsekretär al SC-
regien tudıen- und Konsultationsprozeß dem Titel „Eın gemeinsames Ver-
ständnıs und ıne geme1insame Vısıon des ORK“ reagılert. Dabe1 denkt Konrad
Raiser daran, be1 der nächsten Vollversammlung als Höhepunkt eine „Charta“ VOI-

zulegen. S1e könnte sowohl 1ine Erklärung ZUT gemeinsamen ökumenıischen Per-
spektive und Ausrichtung als auch 1ne Eınladung dıe Kırchen enthalten, sıch
der CcCAhwelle des Jahrtausends V1r ihre Delegierten in einem feierlıchen Akt
neu ZUT ökumeniıischen ewegung bekennen.“ Alle Partner in der ökumenischen
Bewegung Sınd NEU herausgefordert. Diese Bewegung, In der „der ORK nach W1€e
VOT das umfassendste ökumenische rgan auf weltweiıter Ebene‘‘ ist, 1st eiınem
„polyzentrischen Netzwerk‘“‘ geworden, „und der ORK kann und sollte nıcht für sıch
beanspruchen, daß iıhr Hauptzentrum ist.  C Raiser denkt dıe Irchen, die nıcht
ZU ORK gehören, dıe konfess1ionellen Weltbünde, dıe vielen bılateralen Dıa-
loge 1n den etzten Jahrzehnten. Es ist e1in weıtes pektrum 1m Blıck aut unter-
schiedliche Verständnisse hınsıchtlıch der Ziele und Methoden. auch WEINN „ıhre
Eıinheıt in Jesus Christus als ihrem einzigen Zentrum egründet‘‘ 1St und ‚durc. das
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lebendige Vertrauen 1n dıe Gegenwart des Heılıgen (Ge1listes gestärkt  .6 1Ird. Raıiser
denkt aber aruber hınaus, indem den ORK In doppelter Weılse sıeht, einmal als
„Gemeıiinschaft VOoN Kırchen“ und EG anderen als „Ins  men! der ökumeniıischen
ewegung”‘.

Ich iınde, dıe damıt Zz7u Ausdruck kommende Besche1idenheit stehe dem ORK gul
Und dıe rage, WIe viele ‚„ Vollversammlungen“ vieler Urganısationen WIT Uulls

noch eısten können, W1e N{ In den nächsten Jahren stattfinden werden, muß immer
dringlicher geste werden. Nur bleıibt ungeklärt, WI1Ee ıne „Zzweıte Kammer‘‘ oder
e1in „Forum““, WI1Ie Raıiser vorschlägt, arbeıten könnten, ob ormen geme1iınsamer Pro-
STAMNC gefunden werden könnten, Was diese „Erweıterung“ für das Selbstver-
ständnıs des ORK bedeutet. Raıser hat die eigene Institution herausgefordert.

Immerhın wurde während der JTage 1in Gentf GACH: Actıon by Murenes
JTogether“ vorgestellt, die NUunNn Sanz CNSC Zusammenarbeit zwıschen ORK und
Lutherischem unı in der Katastrophenhilfe Eın Schritt, der längst überfällıg
WAal, meıne ich, und hoffentlich eın erster dem in anderen Bereichen We1l1-
tere bald tolgen werden.

Der Vorsitzende des Zentralausschusses, se1it ein1gen Onaten als Aram I’
‚„Catholıcos de la Girande Maıson de (Cilıcıe Antehas 1m Lıbanon“, egte in seinem
Bericht das Schwergewicht auf „dıe Frage VON Evangelıum und Kultur‘“ als einem
alten ökumenıschen Anlıegen. Ging früher darum, „„wıe das Evangelıum in Bez1l1e-
hung ZUT Kultur gesetzt werden kann  .. ist heute danach iragen, „Wl1e die Kul-
uren befreıt, verwandelt und umorentiert werden können.“‘ Aram warnte VOTI einer
„globalen Mono-Kultur‘‘, VOT der ‚Vorherrscha: einer Kultur‘‘, dıe GE als en Pro-
dukt der westliıchen Kultur‘‘ bezeıchnete. „Einziıger Wertmaßstab ist das Wachstum,
das auf Kosten der Menschenwürde und der ewahrung der Schöpfung ht‘ . Das
kEvangelıum aber „verwirft kulturelle Überheblichkeit und ede Hıerarchıie der Kul-
turen .  .. und ist zugle1c eıne ein1gende Tra inmitten aller kulturellen ıe
DIie einseltige Krıtik der westliıchen Kultur 1€e' nıcht unwıdersprochen. Auch für
den Westen gılt, daß das Evangelıum dıe westliche Kultur ejah und gleichzeıtig
krıitisch beurteilt. Das e1ß wohl auch Aram 1., ennn GE 1n der Dıskussion
konnte: „Meıne eigene (armenısche) Kırche hat uberle ihrer Kulltur.

Miıt diesem IThema hatte der Vorsitzende des Zentralausschusses auf das ema
der nächsten Weltmissionskonferenz in Salvador/Brasılien 1im November 996 hın-
gewlesen, dıe unter demselben Ihema steht „Zu einer Hoffnung berufen: das van-
gelıum In verschiliedenen Kulturen‘“. WEe1 Erklärungen sollen 1im espräc mıt den
Miıtgliıedskirchen diese Konferenz vorbereıten. DIie Einheıit {{ beschäftigte sıch mıt
ersten edanken diesen beıden Papıeren. Eınmal geht ine „„1CUC Er-
ärung Miıssıon und Evangelıisatıon“, die dıe rklärung VOoN 082 nıcht ıntfach
fortführen, sondern für dıie heutige eıt LICU formuliıeren soll Eın Entwurf soll 1ın
Salvador vorlhıegen und In arare verabschiedet werden. iıne zweıte „Erklärung
ZUE gemeinsamen Zeugn1is” 1SE schon eIiwas weıter fortgeschritten. Durch S1e. sollen
„verantwortliıche Beziıehungen In der 1ssıon geförde und Proselytismus“ unter-
bunden werden. Immer wıeder W al dieses Stichwort Anlaß für deutliche nfragen
VonNn orthodoxer Se1ite

Die ersten Vorbereiıtungen für Harare brachten ıne wichtige Dıskussion 1ın Gang
Der USSCHU. für Gottesdienst hatte vorgeschlagen, be1l der Vollversammlung Qanz
auf dıe Feier des Abendmahls verzıchten. TUN! aliur Warcn dıie enttäuschenden
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Erfahrungen In Canberra, vielen noch sehr eutlic in Erinnerung. Der Vorschlag
st1eß auf großen Wiıderstand 1m Zentralausschuß, nıcht TELNC auf orthodoxer Seıite
Das Abendmahl einfach auszulassen, ırd als alsches Sıgnal verstanden, als AZie1
chen der Resignation" (Margot abmann „Der Schmerz der rennung 1m end-
mahl und dıe Einheıt in der Taufe mussen iıchtbar werden, Einheıit und rennung E:

selben Zext”: ıne Aussage VOoON Anna Marıe Aagaard Etwas pragmatıscher fOr-
muherte JTungane Wılliams Aaus Polynesıien: „Zwel Tısche siınd eınander näher als =
keiner‘“. Der Gottesdienstausschuß muß diese rage noch einmal aufnehmen und
kommt hoffentlich eıner anderen Lösung

Es nıcht Spannungen im Zentralausschuß, auch nıcht zwıischen den FEın-
heıten. Das ze1igt etiwa dıie Diskussion BOossey, das jetzt dem Generalsekretarılat
zugeordnet wiırd, bısher gehörte 65 ZUT FKEıinheıit Es <1bt eiıne enge ungelöster Fra-
SCH und TODIeme zwıschen den Mitgliedskirchen. Der Stoff ZUT Dıskussion geht
dem ORK nıcht AUus (nbt inNe Vıiısıon für das nächste Jahrhundert DbZW. Jahrtau-
send? Niemand wag(, S1€e. VOTAaUSZUSASCH. Aber daß Kırchen zusammenkommen,
offen miıteinander reden, VON iıhren Schwierigkeiten und ıfahrungen erzählen
und nach dem Ergehen der anderen Iragen, das 1st unaufgebbar 1in der einen Kırche
Jesu Chrıist1ı Viele Probleme en weltweıte Ausmaße ANSCHOMUING und mMussen
global ANSCHANSCH werden. Die Kırche ist dıie „globale Töße  co schlechthın und kann
sich eshalb nıcht heraushalten N den Fragen dieser Welt Das machte einer der
alten Okumeniker mıt seinem ortrag deutlich, Ihomas, fast U() Jahre alt, aber
noch immer engaglert und miıtreißend.

Die Gemeninschaft dieser weltweıten Kırche zehn JTage ang wlieder miıterlebt
aben, 1eß mich fröhlich in meıne Kırche zurückkehren. Eberhardt €enz

Miss1ionarısche Erneuerung der Kırchen in Rußland

Perspektiven eiıner Jagung des rthodoxen Institutes
für Missiologıie, Okumene und

Neuere Relıg1öse ewegungen in St Petersburg
ıne bemerkenswerte Premiere 1ildete dıe ÖOkumenische Konsultatıon, der

VO D bıs März 995 auf Einladung des Orthodoxen Instıtutes für Missı1ologıie,
OÖkumenismus und Neue Relıg1öse Bewegungen insgesamt 63 Vertreter/innen VCI-

schıedener christliıcher Konfessionen 1n der 5-Milliıonen-Stadt St Petersburg-
menkamen:

Unter dem IThema ‚„„Was he1ißt heute In Rulßland Miss1ıonarısche Kırche se1n?““
amen VÄRE ersten Mal Vertreter der russisch-orthodoxen Kırche miıt Vertretern
protestantischer, katholıscher und freikirchlicher Iradıtıon ININEN, gemeın-
KYOA über NECUEC Herausforderungen und geme1insame Strategiıen ın der Wahrnehmung
des m1iss1ionarıschen uftrags in der russischen Gesellschaft beraten.

DIie unter Federführung VON Prof. adımır Fedorov zustandegekommene Kon-
sultatıon WAar das erste gesamtökumenische Oorum christliıcher Kırchen in Rußland
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